

[image: Coverabbildung des Buches “Führung einer Seele im Jenseits”]






Bildnachweis:


Cover: Screenshot / "Divine Angelic Harmony" (Music & Amb.)


S. 3, →: Screenshot / "Palace Garden" (Music & Ambience)


S. →: Wikipedia


S. →: Screenshot / "Calm Forest Meditation" (Music & Ambience)


S. →: Screenshot / "Mystic Healing Forest" (Music & Ambience)


S. →: Screenshot / "Skyrim" (Music & Ambience)


'·" V-170425









Zur kurzen Einleitung...


Vorliegende Kundgabe aus dem sogenannten Jenseits an seinen, mit der Gabe des geistigen Hellhörens begnadeten, Sohn, Leopold Engel [1], inhalts der ersten Erfahrungen eines der Erde abgeschiedenen Erdenpilgers, entstand im Frühjahr 1921.


Der acht Jahre zuvor Verstorbene ist Carl Dietrich (Karl Diederich) Engel [2].


Schon als Kind hatte er eine besondere Vorliebe für allerhand Künste gezeigt, bereiste, mit seinem Vater und seinem Bruder, die Niederlande und gab dort Konzerte.


Die beiden Brüder galten als Wunderkinder. Carl wurde ein hervorragender Violinist, der alle technischen Schwierigkeiten leicht bewältigte; er spielte sämtliche Kompositionen von Paganini unverändert. 1843 kam er, als Solist und Vorgeiger, zur Kapelle des Fürsten Narischkin im Gouvernement Rjasan. Vier Jahre später wurde er Mitglied der Kaiserlich-Russischen Kapelle in der, bis 1917 als Hauptstadt des Zarenreiches fungierenden, Metropole Sankt Petersburg.


Nach seiner Pensionierung, 1860, kehrte Carl Engel mit dem Titel eines "Kaiserlich-Russischen Konzertmeisters" nach Oldenburg (in Oldenburg) zurück, wo er, mit Unterbrechungen, bis 1869 lebte. Er siedelte dann nach Dresden über; ab 1904, bis zu seinem Tod, am letzten Januar-Tag 1913, lebte er bei seinem Sohn Leopold in Berlin-Adlershof.


Ebenfalls einen bedeutenden Namen machte sich Carl Dietrich Engel in reiferen Jahren als Faust-Forscher - er wurde auf dem Gebiet dieser Literatur zu einer Koryphäe und Autorität. Auch erstreckte sich sein Interesse und Verständnis auf alle Gebiete der Seelenforschung und Erkenntnis der geistigen Welt.


Hinter der Pforte seiner Seele Übergang in ihre ureigenste, feinstofflich-geistige Heimat, durfte er nun verfolgen, ob sich das von ihm im Erdenleben Gelernte bewahrheitete, und wie sich seine ersten Schritte im Leben jenseits des Schleiers, den - aus unserer Sicht - der irdische Tod über den weiteren Weg eines dem physischen Leibesleben Abgeschiedenen wirft, gestalteten...


Diese Edition stellt eine sehr umfangreiche Überarbeitung dar, welche sich - unter anderem - durch ein tiefes Verständnis der spirituellen Grundlagen auszeichnen möchte, ohne welche übrigens die nachfolgende gründliche Redigierung des Textes nahezu unmöglich gewesen wäre; inklusive Bereinigung der oft verstellten Syntax und gelegentlicher Modernisierung antiquiert erscheinender Ausdrucksweisen. Weiters habe ich Wert darauf gelegt, einen doch recht komplex gewordenen Nachspann mit diversen Anmerkungen hintanzufügen, die für den forschenden Leser interessant sein dürften, respektive den Text mit Hintergrundinformationen beleuchten oder erklären.


Uwe Laubach


Altmorschen, im Juli 2024









1 - Zu Gast in fremdem Lande


Mein lieber Sohn!


Du bist bereit zu schreiben, und das erfreut mich ungemein, da ich überzeugt bin, dass meine Erfahrungen Dir - und auch anderen - von Nutzen sein werden.


So höre bitte genau zu!


Als ich, wie man es zu benennen pflegt, im Sterben lag und fühlte, wie es mit mir zu Ende ging, rief ich, wie Du weißt, den Himmlischen Vater um Hilfe und Beistand an; denn ich muss gestehen, dass mir der Gedanke denn doch nicht so ganz sympathisch war, von der Erde scheiden zu müssen.


Ja, ich wäre ganz gerne wieder gesund geworden und hatte damals keine Ahnung, welche Gnade mir doch eigentlich zuteilwurde, dass ich die für euch auf Erden so trübe Zeit [1] gar nicht mehr miterleben brauchte.


Nun - mein Rufen verhallte nicht ungehört; denn mir erschien mein Vater [2], der Dir über seinen Hingang auch schon genaue Mitteilungen zukommen ließ, und tröstete mich, wies mich auf den Herrn Jesus hin, an welchen ich mich nur vertrauensvoll halten sollte...


Und plötzlich fühlte ich, dass mein Körper, wie etwas "Schweres", von mir abfiel und ich ganz frisch und munter dastand! Mein Vater umfasste meine Schultern, denn mich überfiel auf einmal eine bleierne Müdigkeit, so dass ich kaum wusste, was im Folgenden mit mir geschah.


Ich bemerkte nur, dass ich irgendwie emporgehoben und fortgeführt wurde...


Als sich meine Sinne wieder sammelten und ich meine Umgebung erkannte, befand ich mich in einem wunderschönen, parkähnlichen Garten.


Mein Vater stand neben mir und begrüßte mich freundlichst. "Für die Welt bist Du jetzt tot - gestorben", klärte er mich auf, "und bist herzlichst eingeladen eine Weile, das heißt vorläufig, in meinem Heim zu bleiben."


Natürlich war ich sehr erstaunt über diese Worte; noch mehr aber darüber, dass mein Vater tatsächlich ein solches Haus bewohnte, wie er es Dir damals beschrieb - nur war es jetzt bedeutend größer geworden als die seinerzeitige Skizzierung vermuten ließ. Schön eingerichtet und von einem weiten Grüngelände umgeben, sprühend erfüllt von blühenden und Früchte tragenden Bäumen, Sträuchern und allerhand Pflanzen...


Hier fand ich auch meine verstorbene Mutter vor; das heißt Vaters erste Frau, nicht ihre Schwester, die ja seine zweite Frau wurde [3]. Ebenfalls anwesend war meine Schwester Wilhelmine [1832 - 1854]. Die anderen leben nicht bei ihm - auch Friedrich [1821 - 1882], mein Bruder, nicht.


Ich blieb längere Zeit dort - badend in herrlicher Ruhe und Harmonie; erkannte dann aber immer mehr, dass dieser Zustand doch nicht "ewig" so bleiben könne, weil ich gewiss nicht danach trachtete, in einer schwelgerischen Untätigkeit zu verharren, die zwangsläufig einem baldigen seelischen Stillstand gleichkäme, das heißt eine unerwünschte Stagnation nach sich zöge...


Nun, die gebrechlichen Schwächen des Alters waren definitiv von mir gewichen; ich fühlte mich stark und regsamen Geistes, wusste aber noch nicht, wie es anzufangen sei, selbständig zu werden.


Das verwundert Dich, nicht wahr...


Ich hatte doch die neuen Offenbarungsschriften [4] gelesen und so könnte man vermeinen, dass mir eigentlich die verschiedenen Gegebenheiten des Jenseits nicht wirklich unbekannt sein sollten...


Allerdings - die Angelegenheit hatte einen großen "Haken"!


Stelle Dir vor, Du schriebest viele Geschichten lehrreichen Inhalts. Du hast ja auch Schriften vorzüglichen Inhalts verfasst; voller Lebensweisheit, lehrst Selbst- und Menschenkenntnis - und doch handelst Du öfters verkehrt, weil Theorie und Praxis zweierlei sind...


So erging es auch mir.


Du hattest Dich, um ein Beispiel zu nennen, manchmal geärgert, wenn ich keine Neigung erkennen ließ, die Geschehnisse des Evangeliums, wegen einer verspürten Inkompatibilität, auch auf die "in Mode gekommene" okkulte Strömung des Spiritismus zu übertragen - obwohl doch die recht geübte Spiritualität, nebst der Liebe, zweifelsfrei eine tragende Säule und bedeutende Grundfeste geistigen Strebens darstellt.


Du hattest damit nicht gänzlich unrecht; doch diese Erkenntnis musste ich mir erst "drüben" erwerben..!


Ich sagte mir indes, wenn ich den Herrn nur aufrichtigen Herzens bitte, mir Erleuchtung und konstruktive Hilfe zu gewähren, so werde ich sie gewiss auch erhalten - getreu dem Motto: "Suchet - und ihr werdet finden, bittet unablässig und euch wird aufgetan!" [5]


Ich wandte mich folglich, voller Hingabe, an diese einzig nie fehlbare, nie versiegende, zuverlässige Quelle und hoffte, den Herrn Selbst bald treffen zu können.


Letzteres geschah aber nicht, trotz meines diesbezüglichen, flehentlichen Bittens.


Der Großvater [6] hatte doch damals den Herrn Selbst gesehen, wie er Dir berichtete...


Allein - warum ich nicht..?!


Das ging mir sehr durch den Kopf; ich fand jedoch keinen Aufschluss darüber.


Als ich mich nun, über dieses Thema grübelnd, in den Garten zurückzog und aus ganzer Seele um Erleuchtung bat, hörte ich meinen Namen rufen.


Aufschauend bemerkte ich, nur wenige Schritte von mir entfernt, meinen alten, Dir bekannten Freund Thieme [7], mit dem ich schon in Petersburg eng verbunden war.


Nun, jener eilte auf mich zu, um mich innig zu umarmen; wir waren zweifellos beide von großer Wiedersehensfreude erfüllt!


Er erläuterte mir, dass er den Auftrag habe, mir über vieles, was mir nottäte, Aufschlüsse zu vermitteln. Dieserhalb beabsichtigte Thieme mit mir "eine kleine, geführte Reise anzutreten"...


Zuerst ging besagte Reise nach seiner eigenen Behausung, die er, wie er mir offenbarte, durch seine Willenskraft - mit der Gnade des Herrn - errichtet hatte.


Es war ein Gebäude, ungefähr im Aussehen der Greifenburg [8] - nur architektonisch schöner konzipiert -, in dem er eine Art Gasthaus für Durchreisende eröffnet hatte.


Das wird Dich erstaunen - ein "Gasthaus" im Geisterlande..!


Das erscheint wie ein Unding - und doch ist es so..!


Überlege Dir nur, wieviele Seelen hier ankommen - voll der inneren Unruhe und Unrast. Sie haben keinen anderen Gedanken, als nur den, vorwärts zu stürmen, weitere Menschen und Gegenden zu sehen.


Sie sind fürwahr keine schlechten Menschen; wurden auf Erden gegebenenfalls wie Gefangene gehalten und haben deswegen eine brennende Sehnsucht im Herzen, aus ihrem engen, defizitär erlebten Dasein herauszukommen. Nun fühlen sie sich frei, wollen sich "austoben". Dabei wissen sie auch meist (das heißt, es ist nicht jedem immer gleich bewusst), dass sie von der Erde losgelöst sind.


Solche Menschen gibt es viele - Weltenbummler, reiche Leute, die es nirgends lange aushielten, weil sie eigentlich nichts zu tun hatten; Gelehrte, welche glaubten, alles Heil liege im Erforschen unbekannter, fremder Gegenden, "weißer Flecken auf der Landkarte", und so weiter und so fort.


All jenen muss Gelegenheit zum Selbstbeweis gegeben werden, dass bei diesem Umherbummeln letztlich nichts wirklich Produktives herauskommt; sie müssen sich gleichsam "den Kopf einrennen", damit sie zum Nachdenken gelangen und sich eigens allmählich eines Besseren belehren - mehr, als dass sie allein nur von außen belehrt werden. Beides sollte - für eine tiefinnerliche eigene Bekehrung - immer harmonisch zusammenfallen.


Da sind nun die Gasthäuser ein Werkzeug, um sie sozusagen "zur Einkehr in sich selbst" einzuladen; denn sind sie erst einmal äußerlich eingekehrt, kommen sie ganz so schnell nicht wieder los...


Wohl oder übel müssen sie sich den Gebräuchen dieser Gasthäuser fügen. Es werden dort Versammlungen, Vorträge und allerhand Vorführungen veranstaltet, die auf das Geistes-Ich des Menschen hinweisen und zum intensiven Nachdenken anregen, wenn oben genannte Sucht etwas abgeflaut ist. Interessanterweise ist jede Sucht eigentlich ein Hinweis darauf, dass man im Grunde etwas sucht - aber in der Kompensation über die Sucht natürlich nicht findet...


Andere erhalten Weganweisungen, die ihrer Unrast zu einem Hindernis werden, sodass sie manchmal in verzwickte Situationen geraten, aus denen ihnen aber verlässlich wieder herausgeholfen wird.


Thieme war stets ein Mensch, der, aus der Intention der Nächstenliebe heraus, anderen gerne mit Rat und Tat zur Seite stand - was ihm, dem, an materiellen Gütern, armen Musikanten, auf Erden zuweilen sehr schwerfiel. Daher war er für diesen "Posten" phantastisch geeignet und er zeigte mir viel Inspirierendes bezüglich dessen, wie er wirken durfte und Erfolge erzielte.


Du weißt, dass ich im Irdischen, wenn es darauf ankam, andere zu unterweisen, oft an einer mich hemmenden Schwerfälligkeit litt. Du bist darin, von jeher, fixer gewesen; ich aber konnte es nur schwerlich, fand nicht die rechten Worte und sagte daher meist: "Das muss man sich selbst erlesen!"


Nun, durch das Beispiel, das mir bei Thieme wurde, der schon in seinem Erdenleben eine ganz vorzügliche Rednergabe und gewandte Rhetorik besaß, wurde ich von meiner zuvor genannten Steifigkeit befreit. Mir wurde das auch viel leichter, da ja keine körperlichen Hindernisse mehr vorlagen und ich nur einige Übung im Hinaus-treten-lassen meiner Gedanken benötigte, um ebenfalls zu einem passablen Redner zu mutieren.


Kurz: Was ich dort an neuer Fähigkeit für mich erwarb, wird mir auch bleiben - mit Dank "nach Oben"!


Aber noch andere Dinge lernte ich: In der Physis behagte mir keineswegs die Gesellschaft aller..! Das ist auch verständlich, denn die Menschen gebärden sich ja durchaus nicht generell so, dass ein Umgang mit ihnen - für jeden und mit jedem - freiweg wünschenswert wäre.


Indes sollte man aber doch stets im Menschen den Menschen sehen, seinen Nächsten! Das ist ein Aufruf, sich dringend von jeder Form elitären Dünkels zu befreien..!


Nie lasse man in sich die üble Haltung aufkeimen: "Ich danke Dir, mein Gott, dass ich nicht bin wie jener..." [9]


Wenn ich nun auch nicht gerade die Anklage gegen mich selbst erheben muss, dass ich an penetranter Überheblichkeit litt, so doch sicherlich an Anflügen eines "Hochgefühls" (noch kein Hochmut) über ein "besseres Ego" zu verfügen.


Solche Haltung jedoch macht hart gegen andere, die einem nicht passen - und ich muss bekennen, dass ich manchen armen Kerl, der sich mir auf Erden näherte, schroff abwies - was ich nicht hätte tun sollen!


Titulierungen wie "Arbeiterpack", "Proleten", "Bummler", "Landstreicher", "Walzbrüder" oder "Penner" waren mir, im Gewahrsein des wohlhabenden Pensionärs, nur allzu geläufig und ich bereue heute aufrichtig und tief!


Bei Thieme nun kamen die sonderbarsten Käuze zusammen - neben einer Auswahl der Letztgenannten auch psychisch Angeknackste und Belastete, sowie weiters Gelehrte und Fürsten. Betreffs der seelisch Gebrechlichen werde ich Dir, bei späterer Gelegenheit, noch eine Menge Aufklärendes zu bieten haben.


Ich lernte mit allen verkehren; sie unterrichten, liebevoll behandeln und unterstützen, soweit es notwendig wurde.


In kurzen Worten: Bei Thieme machte ich eine Lehrzeit durch, die mir segensreich und freudvoll wurde!


Eines Tages sagte mir Thieme schließlich für mich völlig unerwartet: "Es ist Zeit, dass Du jetzt etwas anderes kennenlernst, lieber Carl, denn ohne weitere Kenntnisse bleibst Du stehen, erlebst Stockung, Stillstand, und kommst zu keinem eigenen Heim, das aber jeder Geistesmensch erstreben und besitzen sollte.


Hier ist es nicht wie auf Erden, wo der Besitz an Geld die Möglichkeiten vorgibt, respektive begrenzt, sich ein Heim zu schaffen; bei uns vertritt, das heißt ersetzt, die geistige Kraft in der Liebe zum Herrn das finanzielle Budget.


Wer diese entwickelt, besitzt alles; wem sie fehlt, ist ein armer Schlucker!


Also - es ist jetzt hoch an der Zeit, dass Du Deine geistigen Kräfte entwickelst; dann wirst Du ein Schöpfer im Kleinen und bist auf dem Wege, Gott ähnlich zu werden!"


Den Wert jener Worte erfasste ich natürlich voll und ganz - so war ich gerne bereit, die Wege zu gehen, die mir Thieme zeigen würde. Ich muss Dir indes vorher noch einige Mitteilungen, bezüglich eines Umstandes, welcher von mir zu Lebzeiten selbst nicht klar erkannt worden war, und Dir ebenfalls Probleme bereitet, eine Aufklärung zukommen lassen - und zwar bezüglich des Wesens der Sphäre(n):


Die "Sphäre" ist der Einfluss, den jede Seele jederzeit auf ihre Umgebung ausübt; aber diese Einflussnahme ist bestimmten Gesetzen unterworfen...


Das erste Gesetz in der Geisterwelt lautet, wie Du es bereits erkannt hast:


"Das Gleiche zum Gleichen!"


Also kann eine Seele nur mit anderen Seelen erfolgreich interagieren, welche


- ihr gleichgesinnt sind und


- damit auch imstande sind, das zu verstehen, was ihr kommuniziert wird, respektive die Interaktion mit ihr bezweckt.


Nun besteht aber noch ein zweites Gesetz:


"Niemand kann sich der Vollendung nähern, wenn er nicht stufenweise aufsteigt, sodass die jeweils überwundene Stufe von ihm auch gänzlich durchdrungen und in allen Belangen sein geistiges Eigentum geworden ist!"


Um nun in niedere, besonders aber in höhere, Stufen einzudringen, ist eine adäquate Leitung notwendig; denn - zum analogen Verständnis - kann, aus sich selbst heraus, niemand, zum Beispiel, ein Mathematiker werden. Er braucht dazu einen Lehrer, welcher ihn anleitet und ihm das Wissensgebiet eröffnet!


Nun, so ist es auch im Jenseits bezüglich benannter Ebenen. Diese Lehrer überwachen einzelne Gruppen, schließen sie gewissermaßen in den Bereich ihrer "Mächtigkeit" ein und bilden so eine bestimmte Sphäre. In einer solchen herrscht natürlich eine lebendige Fluktuation von Zufluss neu herzugetretener und Abgang siegreich überwindender Seelen. Wer zum Lehrer berufen wird, untersteht indes wiederum einem anderen, von dem er lernt - dem er aber auch entwickeltere Seelen überweist, falls ihm zugeführte Individuen ihn selbst überflügeln sollten.


Natürlich will jede(r) fortschreiten und dadurch seine Sphäre erweitern. In dem eigenen Fortschritt und der Erweiterung der eigenen Sphäre liegt die Gnade des Herrn, ein Selbstschöpfer zu werden.


Jedoch: Ohne Fleiß, kein Preis! Will heißen: Kein Sieg ohne Arbeit (an sich selbst)..!


Ich bin jetzt im Besitz einer selbstgeschaffenen Sphäre, in welcher, wenn ich es mal so ausdrücken wollte, eine ganze Anzahl kleinerer Sphären "eingeschachtelt" liegen, die ich meinen Schülern überwiesen habe. Überweisen musste, da ich persönlich doch fortschritt - und die Arbeit der erfolgreich strebsamen Seelen so anzuleiten habe, wie ich sie eigens zu tun lernte.


Dir wird dieses, zunächst vielleicht noch kryptisch, Tönende, bald klarer werden, wenn ich Dir den weiteren Fortgang meiner sukzessiven Entwicklung durchgebe [10]...
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